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Neue Wurzeln schlagen
Jonen: Margrith Koch ist die neue Sakristanin der Jonental-Kapelle

Seit Anfang März wohnt Mar-
grith Koch im Jonental. Die 
68-Jährige tritt die Nachfolge 
von Susanne Altoè an. Jetzt 
wurde ihr von der Kirchge-
meinde of�ziell der Schlüssel 
übergeben.

Roger Wetli

«Es ist ein bisschen ein mystischer 
Ort. Nachts hört man viele Tierlaute», 
ist Margrith Koch begeistert. «Ich 
muss mich erst noch daran gewöh-
nen, dass es hier dunkler wird als an 
anderen Orten. Mir wurde gesagt, 
dass auch mal ein Hirsch auftauchen 
könnte.» Als Nachfolgerin von Susan-

ne Altoè hat sie sich beworben, weil 
sie die Aufgabe hier als Sakristanin 
reizt. Koch schaut für Ordnung in 
und um die Kapelle und beim nahe-
liegenden Haus, in dem sie auch 
wohnt. Sie schmückt die Kapelle mit 
Blumen, läutet die Glocken bei Anläs-
sen, nimmt Termine entgegen und 
hat ein offenes Ohr für Menschen, die 
hierherkommen. «Ich bin aber nicht 
explizit als Seelsorgerin angestellt», 
betont sie.

Echter Glauben

Aufgewachsen ist Margrith Koch in 
Villmergen. Viele Jahre lebte sie auf 
einem Bauernhof in Büttikon, wo sie 
bereits als Sakristanin für die dortige 
Kapelle tätig war. Ihre Vor-Vorgän-
ger, die Familie German, kannte sie, 
weil der Ehemann als Schnapsbren-
ner auch auf ihrem Bauernhof vorbei-
gekommen ist. Das Jonental war ihr 
vorher nicht unbekannt. «Es ist ein 

sehr idyllischer Ort. Ich freue mich 
darüber, dass ich nach meiner Pen-
sion jetzt noch etwas Sinnvolles für 
Menschen tun darf.» 

Ihr machten hier bisher die Men-
schen Eindruck, die mit echtem Glau-
ben die Jonental-Kapelle besucht ha-
ben. «Zudem bin ich überrascht, wie 
viele Leute an einem sonnigen Wo-
chenende kommen. Darunter sind 
auch einige Familien.» Wirklich ein-
sam würde es hier nicht. «Es ist ein 
sehr belebter Ort.» Zumal sie unter 
dem Tag auch mal weg darf und eine 
ihrer Nichten in Jonen wohnt. 

Ist Margrith Koch mal nicht als Sa-
kristanin beschäftigt, liest sie viel. 
Zudem strickt und töpfert sie. «Freu-
de habe ich auch am Garten um das 
Haus. Ich werde ihn p%egen und viele 

Blumen anp%anzen. Mein Ziel ist es, 
möglichst viele Gestecke in der Ka-
pelle aufzustellen, die aus Gewäch-
sen von hier stammen.»

Ein Glücksfall  
für die Kirchgemeinde

Für Kirchenp%ege-Präsident Werner 
Haas ist Margrith Koch ein Glückfall. 
«Es ist schön, dass wir mit ihr einen 

nahtlosen Übergang gewährleisten 
konnten. Wichtig war uns, dass die 
neue Sakristanin auch neben der Jo-

nental-Kapelle wohnt. So kann sie bei 
Bedarf sofort helfen.» Koch sei sehr 
offen und wirke voller Tatendrang. 
Die Kirchenp%ege legt Wert darauf, 
dass das Jonental ein Ort der Stille 
bleibt. «Darum setzen wir auch das 
Fahrverbot durch.» Werner Haas 
weiss, dass vor allem im Mai viele 
Leute von weit her ins Jonental kom-
men. «Umso wichtiger ist es, dass 
dieser Ort eine Würde ausstrahlt. 
Margrith Koch wird dazu viel beitra-
gen.»

Wunderbare Zeit

Ihre Vorgängerin Susanne Altoè war 
rund drei Jahre im Jonental tätig. Sie 
hat eine neue beru%iche Herausfor-
derung als Seelsorgerin angenom-

men. «Ich hatte eine wunderbare Zeit 
hier. Ich bin überwältigt davon, wie 
viele Leute mir in den Wochen vor 
meinem Abschied gedankt haben», 
ist sie gerührt. Margrith Koch darf 
bei Fragen weiterhin auf ihre Hilfe 
zählen, wird aber auch durch die 
Kirchenp%ege unterstützt. 

Mit Hund und Katze

Koch möchte nun im Jonental Wur-
zeln schlagen. Wichtig seien ihr auch 
Haustiere. «Ich werde mir einen 
Hund und eine Katze besorgen. Hin-
ter der Kapelle hat es eine Wiese mit 
vielen Mäusen, wo sie sich beschäfti-
gen kann.» Bis es so weit ist, wird sie 
sich jetzt an diesem überregional be-
kannten Kraftort einleben.

Treffpunkt auf Zeit
Rottenschwil: Jugendarbeit stellte einen «Pumptrack» auf

Bis am 21. März gibt es beim 
Schulhaus von Rottenschwil eine 
Attraktion für Kinder und 
Jugendliche. Die Jugendarbeit 
Kelleramt stellte einen «Pump-
track» auf. Danach wird die 
Anlage nach Jonen gezügelt.

Ein «Pumptrack» ist eine künstlich 
geschaffene Holperstrecke, die meist 
als Rundkurs angelegt wird. Seit letz-
tem Wochenende steht nun eine sol-
che unübersehbar auf dem grossen 
Platz unterhalb des Schulhauses von 
Rottenschwil. «Wir möchten damit 
den Jugendlichen eine Möglichkeit 
bieten, sich zu treffen und sich zu be-
wegen», erklärt Initiator Thomas 
Meier von der Jugendarbeit Keller-
amt. 

Eigenständig aufgebaut

Er hat die Elemente beim Kanton 
ausgeliehen und mit acht Jugendli-
chen aufgebaut. «Das ging sehr gut. 
Die Knaben waren mit Begeisterung 
dabei. Teilweise musste ich sie gar 
stoppen, damit sie nicht bereits die 
halbfertige Strecke ausprobierten», 
sagt er. Die 12- bis 17-Jährigen ka-
men alle aus Rottenschwil und Ober-
lunkhofen. «Den Älteren habe ich den 
Plan in die Hände gedrückt, mit dem 
sie einen Teil der Strecke alleine zu-
sammenstellten. Die Zusammen-
arbeit war toll», so Meier.

Die Knaben hätten sich auch gegen-
seitig motiviert, durchzuhalten, bis 
die Strecke stand. Sobald sie fertigge-
baut war, gab es kein Halten mehr. 
«Sie haben sie sofort ausprobiert und 
mit Bikes Rennen auf Zeit veranstal-
tet. Zu zweit kann man den Pump-
track nicht befahren, da der Platz 
zum Überholen fehlt.» Es sei auch 

möglich, die Strecke mit Skateboards 
oder Scootern zu befahren. Wichtig 
sei dabei, dass man einen Helm trage. 
Um die Nachbarn nicht zu stören, 
sollten unbedingt die angeschlage-
nen Ruhezeiten eingehalten werden. 

Jugendarbeit  
jeweils freitags vor Ort

Die Jugendarbeit selbst wird bei tro-
ckener Witterung den «Pumptrack» 
jeweils am Freitag von 15 bis 17 Uhr 
betreuen. «Das gibt uns eine Gele-
genheit, mit den Jugendlichen Kon-
takt aufzunehmen», erklärt Thomas 
Meier. Zudem können dann von ihnen 
Helme, Knie- und Ellbogenschütze 

ausgeliehen werden. Auch ein BMX-
Velo und Scooter werden sie dabeiha-
ben. «Die Anlage ermöglicht den Ju-
gendlichen, den Freestyle-Sport aus-
zuprobieren», so Meier. «Dass das ein 
Bedürfnis ist, haben die Helfer gleich 
mit ihrer Motivation bewiesen.» Der 
Jugendarbeiter zählt auch am 21. 
März auf deren tatkräftige Unterstüt-
zung. Dann wird die Anlage in Rot-
tenschwil ab- und am gleichen Tag in 
Jonen wieder aufgebaut.  --rwi

Der «Pumptrack» bleibt in Rottenschwil 
bis am Samstag, 21. März. Dann wird er 
auf den Schulhausplatz von Jonen 
verschoben, wo er bis am Samstag,  
18. April, genutzt werden kann. 

Jugendarbeiter Thomas Meier (4. v. l.) und die Jugendlichen  
stellten zusammen die Holperstrecke zusammen.
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Rottenschwil

Herrenloses 
Fahrzeug

Die Einwohnergemeinde hat das fol-
gende, als herrenlos betrachtete 
Fahrzeug sichergestellt: Fiat Brava, 
grau métalisé, Fahrgestell-Nummer 
ZFA18200005076155, mit Kontroll-
schild Ungarn HLD-170. Es stand an 
der Hauptstrasse beim Kiesparkplatz 
bei der Reussbrücke. 

Sofern innert 30 Tagen an dieses 
Fahrzeug kein Eigentumsrecht gel-
tend gemacht wird, gelangt dieses 
samt Inhalt zur Verwertung oder 
Entsorgung.

Rottenschwil

Flechten-Kurs
Am Samstag, 14. März, organisiert 
die Stiftung Reusstal zusammen mit 
dem Naturschutzverein Muri und 
Umgebung (NAMU) eine Exkursion 
zum Thema «Flechten vor der Haus-
türe». Unter der Führung von Silvia 
Stofer, Leiterin des Nationalen Daten- 
und Informationszentrum der 
Schweizer Flechten «SwissLichens», 
und Gesa von Hirschheydt, Biologin 
und Flechtenfachfrau, lernen die 
Teilnehmenden einige Arten kennen, 
erleben ihre Formenvielfalt und er-
fahren etwas über ihre Biologie und 
Ökologie. 

Treffpunkt ist bei der Bushaltestel-
le Rottenschwil, Reussbrücke west-
seitig. Die Exkursion beginnt um 14 
Uhr und dauert zwei Stunden.Oberlunkhofen / Jonen

Feuerwehr- 
Einführungskurs

Heute Freitag und morgen Samstag, 
6. und 7. März, /ndet der Einfüh-
rungskurs Angehörige der Feuer-
wehr in Jonen und Oberlunkhofen an 
diversen Standorten statt. Organi-
siert wird der Anlass durch die Aar-
gauische Gebäudeversicherung. 
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 « Ich bin überrascht, 
wie viele Leute 
hierherkommen

Margrith Koch, Sakristanin

Rottenschwil

Seniorenaus%ug
Der Seniorenaus%ug /ndet am Frei-
tag, 15. Mai, statt. Die in Rotten-
schwil wohnhaften Seniorinnen und 
Senioren ab Jahrgang 1955 und älter 
sind eingeladen. 

 «Dieser Ort  
strahlt Würde aus

Werbung

Meier’s Hörwelt GmbH
Aargauerstrasse 6 | 5610 Wohlen | Tel. 056 619 15 00
www.meiershoerwelt.ch | meiershoerwelt.wohlen@gmail.com

Gutes Hören ist Vertrauenssache! ...und muss nicht mal teuer sein!

So verschieden wir Menschen sind, so unterschiedlich sind unsere Ansprüche an ein gutes Gehör!

Darum nehmen wir uns für Sie so viel Zeit, wie Sie wollen und brauchen für Ihre Hörwünsche!

 Ist unsere Spezialität!

 Diese gibt es in allen Preisklassen!

 Sagen Sie uns, welche Sie wünschen, wir führen 
 alle Marken!

 Erledigen wir GRATIS für Sie!

 Reservieren Sie sich noch heute einen Termin bei uns!

 Kommen Sie doch spontan bei uns vorbei.

 Sagen Sie uns, vor was Sie sich schützen wollen!


